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grundsätzlichen Problem eıner retrospektiven Implementierung, Kommunikation und Ima-
Diagnose hätte 11L1all sich hier ıne rörterung ginatıon aufgeteilt.
der rage gewünscht, inwiefern die zeitge- Fred Vall Lieburg leitet den Band mıiıt
nössischen Außerungen den gesundheit- Konzeptualisierungsversuchen religiöser Br-
lichen Problemen des „Moses AUs Dessau“ neuerungsbewegungen 1mM Europa der frühen

Neuzeıt e1n. Erstaunlicherweise bezeichnetmöglicherweise VO mittelalterlichen Diskurs
über die Bedeutung der gesundheitlichen das Konfessionalisierungsparadigma als „TOTa
Defekte des biblischen Moses (V E 4,10: litarian claim“ und Brechts breiten Pietismus
seine „schwere Sprache” „schwere Begriff als „Amerıcan concept‘ (S. 1) Ins-
Zunge”) beeinflusst der überlagert wurden. gesamt stellt aufgrund der eıträge fest, der
uch anderer Stelle macht sich bemerkbar, Terminus Konfessionalisierung werde strin-
dass fehlende Expertise durch noch gründ- genter gehandhabt als der des Pietismus. Es
liches Selbststudium nicht einzuholen ist. SO folgen ZUT 'Iradition': avıd Heller unter-
werden Hochzeitstage VOIN gesetzestreuen Ju-: sucht das ‚.Liebesmahl‘ 1m deutschsprachigen
den nach den talmudischen estimmungen Piıetismus. W illem Opt Hof widmet sich
festgelegt (vgl. bab lonischer Talmud, Iraktat dem Verhältnis Von reformierter Frömmigkeit

und Jahrhundert und monastischenKetubbot 1,1) nicht etwa gar ın ber-
Traditionen mıit Rekurs auf Calvin, Williamgläubischer Manıier auf ınen AaIS besonders

glückbringend empfundenen” Tag gelegt Perkins, W illem Teellinck und Gisbertus
und der Rabbiner Jakob Emden Voetius eın interessanter Beıtrag, uch

(1697-1776), mıiıt dem Mendelssohn intensiv WEelll William Perkins kaum als „Founder of
korrespondierte, amtıierte nıicht Hamburg, Puritanism“ bezeichnet werden sollte
sondern 1im damals noch Dänemark SC- Salvador Ryan geht den Versuchen des College
hörenden Altona, eın Umstand, der für die VO Heiligen St. Anton1ıus nach, Schriften
religionspolitischen Auseinandersetzungen, in die katholischen Gläubigen In Irland VCI-
die Emden und Mendelssohn verwickelt Wa- fassen un! dort der ‚ketzerischen' Obrigkeit
Fei,; VOIN Bedeutung ist, weil 1m dänischen ZU TIrotz verbreiten, also die Bevölke-

diesseits der Gırenze. DiIie Freude über das
Gebiet andere estimmungen herrschten als rung die Londoner Reformationsver-

suche ketzerfest machen. DIe Einübung
anhaltende Interesse Mendelssohn, dieser häuslicher Frömmigkeit spielte dabei Ine
geradezu emblematischen Figur un! unüber- wichtige Rolle, schon weil die katholische
troffen wichtigen Gestalt der deutsch-Jüdi- Kirche In Irland nicht mıiıt öffentlichen Kır-
schen Geistesgeschichte, das dieser Band chenräumen operieren konnte. Craig Ats
dokumentiert, wird durch diese kleineren wood untersucht die mährischen Brüder un!:
Schnitzer freilich 11UTE wenig gemindert. ihre Praxıs der Frömmigkeit. Er hebt insbe-

Tübingen Matthias Morgenstern sondere auf ihre Ablehnung obrigkeitlichen
Zwanges 1n Kirchensachen ab und schlie{ßt mıt
Bemerkungen (Comen1ius.

Es folgen die Beiträge ZUr ‚Implementie-Van Lieburg, Fred rg. Confessionalism an
Pıetism. Religious Reform Early Modern rung Mary Noll Venables beschreibt die
Ekurope, Veröffentlichungen des Instıtuts frommen Bemühungen Herzog Ernsts VOIN

Europäische Geschichte Maıiınz. Abt. Sachsen Gotha ZUr Katechisierung seiner
abendländische Religionsgeschichte, hrg. NnNtiertanen und sucht den durch Spener
N Dingel, Beiheft 67, Maiınz, Verlag gepriesenen Fürsten näher bei Arndt als bei
Philipp VOIN Zabern, 2006, R 324, Geb., den spateren Pietisten verorten, insbeson-
3-8053-3592-X dere aufgrund VO:  a Ernsts Einsatz der mts-

kirche Schulung und konfessionellen Fes-
Der aus einer msterdamer Tagung hervor- tigung der ntertanen ber hätten viele

HCHANSCIHLC Sammelband stellt sich die Pıetisten des spateren un uch 18. Jahr-
hunderts solche Ma{fißnahmen nicht unter denspruchsvolle Aufgabe, wel schon Nn ihrer

beträchtlichen Komplexität In der Forschung gegebenen Umständen völlig legitim
sehr verschieden definierte Onzepte ihrerseits halten? Der Gegenstand hätte darüber hinaus
in Beziehung setzen den ‚Pietismus’‘ und genutzt werden können, ITnNs inmal nicht
die ‚Konfessionalisierung‘. In 18 Beiträgen NUur zwischen Arndt und Spener, sondern uch
werden Fallbeispiele vorgestellt, die im Schnitt- 1m Hinblick auf die lutherischen Kritiker

Aufschluss über das Verhältnis beider Phäno-
unkt Von Piıetismus und Konfessionalisierung solcher umfassender Erziehungsbemühungen

innerhalb der Lutheraner verorten, uch
LLETIIC zueinander geben sollen. Auf ıne durch die Einbeziehung dieser Kritik die Sache
chronologische der regionentypische CGiliede- selbst schärfer verorten, wI1e das Theodor

wurde dabei verzichtet. Stattdessen sind Mahlmann inmal mıiıt ezug auf Johannes
die eiträge auf die Abschnitte Tradition, Kromayer hat (PuP Das wäre
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autobiographischer Diskurse deutschennicht zuletzt deswegen wichtig SCWESCH, weil
Piıetismus des 18. Jahrhunderts auf der Suchedie ‚Pietisten‘ In dem Sammelband VOT Hem

uch durch die An ıffe der Orthodoxen nach der ‚unsichtbaren Kirche‘. Leh-
gekennzeichnet werden. DiIie Streitpunkte an- INall. schliefßlich stellt verschiedene onzepte
derten sich jedoch Verlauf des 17. Jahr- ZU) Studium protestantischer Frömmigkeits-
hunderts, und 1Ur bei Klärung der jeweiligen bewegungen nebeneinander un! entscheidet

sich schliefßlich für seine rage nach der ‚KrısePositionen liefse sich bei der rage weiıiter-
kommen, wI1e sich eigentlich Frömmigkeit und des Jahrhunderts’.
Konfessionen 1m 17. Jahrhundert zueinander Üb€l' die Nützlichkeit der gewählten Eın-
verhielten. teilungsbegriffe lässt sich streıiten. 1)as

UTL1SO mehr, als s1ie kaum helfen, dem Prob-Jürgen eyer welst In seinem Beıtrag ZUT

lemzusammenhang näher kommen. Wur-ebun der Frömmigkeit in Est- und Livland
darauf In, hier se1 angesichts weithin illiterater den ‚Pietisten’ un! ‚Pietisterey' zwischen dem
und nicht deutsch sprechender Bevölkerung Ende des 7.Jahrhunderts un! den 1730er
VOINl eigentlich pietistischen Bestrebungen Jahren Quellenbegriffe als polemische An-
keine ede gEeEWESCH gıng VOT allem darum, oriffe auf die betroffenen Personen und Phä-
zentrale Gebete bei der Bevölkerung VeCI- omenNne wurde der Begriff der Konfes-
ankern, nicht Sammlung der Frommen, SOI1- sionalisierung Anschluss Zeedens Kon-
ern Kernkenntnisse der Gesamtbevölkerung fessionsbildung VOIL allem durch Wolfgang

verankern. Douglas Shantz unter- Reinhard und Heınz Schilling gepragt. Der
sucht das Verhältnis pietistischer Gruppen ZUT Band stellt sich damıit zugleich wel sehr
lutherischen Amtskirche Halberstadt unterschiedlichen Forschungsproblemen, die
1691-94, onathan Strohm widmet sich Dar-

lichen Zeıiträumen tun haben, denen diese
nicht zuletzt ganz einfach mıiıt unterschied-

In Mecklenburg un! dem Problem der
Konversionserfahrung unter Pıetisten. Paradigmen VOT Hem gewidmet sind. Drei

er Abschnitt ZUT ‚Kommunikation’ be: resümierende Bemerkungen sind den Proble-
ginnt mıit Raymond Gillespiel. Er untersucht inenNn gewidmet, die der Band mıt dieser
den lokalen Kontext der KoexIistenz verschie- Konstellation hat.
dener Glaubensgruppen 1n Irland 1m (1) Bekanntlich hat die Diskussion den
hundert, insbesondere unter örtlichen Bemu- Pıetismus als religiöser Erneuerungsbewegung
hungen der Konfliktvermeidung (ein Beıtrag, Protestantismus VOT allem dadurch recht
der dem anderen irischen Beıtrag gehört kontroverse Züge erhalten, dass umstritten
hätte, ber durch die FEinteilun des Bandes bleibt, ob der Begriff die eıt seıit den
ınen anderen Platz geriet ber 1n der Bestrebungen VoO  - Johann Arndt un uch
menschlichen Geschichte nicht Iimmer uch England un! die Niederlande gebraucht WeCI -

‚Kommunikation”?). Jamos Kreslins stellt den soll, wI1e der durch Martın Brecht
die fromme Architektur einer Kapelle eines bei herausgegebenen ‚Geschichte des Pietismus’,
Stockholm gelegenen ‚utes VOIL, insbesondere der ob zwischen pietistischen Strömungen

einerseıts und derjenidie Darstellungen ZUT erz-Jesu Verehrung.
als ‚Pietismus’ unters 3C  hiC Bewegung anderseits

den werden sollte, dieJohan de 1let seht die orge die
Kranken ın den Niederlanden des 17. Jahr- mıt Spener und Francke zunächst einmal als
hunderts. Carola Nordbäck beschreibt den Pıetismus bezeichnet wurde. In dem Band
„Conservative Pietism“ und se1in Verhältnis werden nicht 11UTE beide, sich etztlich aus-

schwedischen aa bis ZUT Mıtte des schließende Definitionen (beispielsweise
Hof, 4849 eın ganz uropa umfassendesJahrhunderts.

Die etzten Beıträge bilden den Teil „Imagı- Konzept, 1mM Vergleich Ryan, 62, mıt der
nation“. Arne Bugge Amundsen geht aufNiels Unterscheidung zwischen ‚dem Pietismus und
Chronich e1In, ınen Lutheraner, der Aufgrund anderen frommen Strömungen) sondern da-
seiner Visionen und Austfälle andere rüber hinaus uch alle Anzeichen der Anıich  CHC Stock- leitung inneren Frömmigkeit nach-
holm 1m Kerker andete und auf FEinwirken
Prediger als ‚des Teufels‘ schliefß

tridentinischen Katholizismus gehandhabt,
Englands nach Amsterdam ausreisen beispielsweise Wi WwI1e In Irland, die Beein-
Claus Bernet beschäftigt sich In inem sehr flussung der Bevölkerung im katholischen Sinn
instruktiven Beitrag mıt dem „langen Weg aus in öffentlichen Kirchenhäusern angesichts der
der Konfession iın den radikalen Pietismus”, protestantischen Ziele der Krone London
von „‚Babel in das himmlische Jerusalem” kaum umsetzbar SCWESCH ware. Wır erfahren
Beispiel einzelner Pietisten des späteren ein1ges über die vielen Erscheinungen der
und früheren 18. Jahrhunderts. ndre Swan- Frömmigkeit allen Konfessionen, kommen
sStroem beschreibt die kritischen Ansichten der Sache angesichts mangelhafter Abgren-
elines finnischen Pietisten gegenüber der Amts- ZUN: und problematischer Einteilung der Be1-

trage ber kaum näher.kirche, und Peter Vogt geht die olle
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Irland. Allein AUS der ‚Widerlegung‘ verein-(2) Vielleicht Recht miıt Hinblick auf
achter Konfessionalisierungsdefinitionen lässtReinhards stark europäischen Machtstaat

orlentierte Forschungen, ber sicherlich sich kaum NEUC Erkenntnis gewinnen. Am
Unrecht gegenüber Heınz Schillings breiter Rande se1 bemerkt, dass ‚weltlich‘ besser nicht,
sozial-, kirchen-, politik- und kulturgeschicht- WIe 1m Band geschehen, mıiıt ‚secular' übersetzt

werden sollte die beiden Begriffe meılınenlicher Herangehensweise wird das Paradigma
doch sehr verschiedene Dıinge. er ‚weltliche‘der Konfessionalisierung 1m Band häufig 1mM
Uurs WarLr nicht ‚säkular 1m modernen SinneHinblick auf seine Staatszentriertheit ANSC-

oriffen. |DITS Konfessionalisierung betreftfe VOT des es.
allem die „COMIMNON policy of secular authori- (3) IJa beispielsweise ıne wirklich Systema-
tıes allow Just 0)81° confession...” un mache tische Begriffsgeschichte VO  — pletas den

einzelnen sich ausbildenden Konfessionen„totalitarian claims”, die angesichts der 1el-
zahl VOonNn Gruppen unı Phänomenen nicht nicht geliefert wird, WIF! der Leser aufgrund
haltbar selen (Lieburg 1) I DIie Konfessiona- der eıträge ‚Wal feststellen können, dass
lisierung sel prior1 mit dem Absolutismus Momente der inneren Erbauung In allen
verbunden („in dApC of relig10us confessio- Konfessionen vorhandens 1m
nalism connected political absolutism“, wI1e 1mM wI1e 1m 158 Jahrhundert, NUr ist das

uch kaum VOI jemand ernsthaft bestrittenS. 90) uch WEeNll INa zugesteht, dass eın
Vorhaben wI1e das hier vorliegende auf knappe worden. kın systematischer Vergleich der
Definitionen kaum verzichten kann, wird doch Doppelfrage WI1e unterschieden der äıhnel-
der Aufbau VOI ‚Strohmännern , die dann ten sich fromme Unterweisung und (Selbst-)
einfach empirisch widerlegt werden können, Prüfun der Gläubigen erstens 1m Vergleich

der verschiedenen Konfessionen Vergleichden Problemen kaum gerecht. Aus dem g- zueinander einem bestimmten Zeitpunktmeinsamen Haus der lateinischen mittelalter-
und zweıltens innerhalb ıner Konfessionlichen Kirche entwickelten sich se1ıit der Refor-

matıon in schartfer Abgrenzung gegeneinander Zeitverlauf kommt angesichts der gewählten
Kirchentümer, die sich alle als jeweils einzıgen Gliederung (Kommunikation, Imaginatıon,
Erben der christlichen Kirche begriffen, sich 1ın usf.) nicht zustande. Hartmut Lehmans
mancher Hinsicht ber VOINl der mittelalter- Insıstieren auf ‚der' Krise des Jahrhunderts

hier Abhilfe schaftt, INUSS umstritten bleiben.lichen Kirche nicht allein durch ihren erheb-
ich höheren Organisationsgrad und durch die 1Dem unbeschadet liefern einzelne eiträge
detaillierte Engführung ihrer Bekenntnisse interessante Finzelinformationen.
(Konfessionsbildung), sondern VOor allem Rotterdam Robert Friedeburg
uch durch ihren stärkeren disziplinierenden
Zugriff auf Kleriker und Lalen (Konfessiona-
lisierun gegeneinander abgrenzten und sich Franz AÄaver: Briefe und Dokumente 1535
durch diese Bemühungen untereinander 1552 Hrg. Von Michael Sievernich SJ uUunter
ÜAhnelten. Wenigstens seıit dem Be inn des Mitarbeit Von Wolfgang Frıitzen In der
17. Jahrhunderts konnten diese durc Kirche Übersetzung Von eifer Knauer 5J, Regens-

burg, Schnell und Steiner 2006 esultıcaund weltliche Obrigkeiten teils gemeinsam
gestarteten Bemühungen den Erfolg aufweisen, 12), 502 5 ISBN 978-3-7954-1875-5
AaSss In kaum Je ‚UV( dagewesener Breıte uch
illiterate Lalen 1ın Stadt uUun! Land wichtige Gottfried Wilhelm Leibniz: Der Briefwechsel
Detailbestände des ‚eigenen‘ Bekenntnisses mit den esullen In China (1689-1714).
nicht L1UT kannten, sondern die Anhänger Französisch/Lateinisch-Deutsch. Hrg. und
der beiden anderen Bekenntnisse L1UT mehr mit einer Einleitung versehen VonN 1ıta
bedin als Christen wahrnahmen jedenfalls Widmatler. Textherstellung und Überset-

be dass selbst 1n den Niederlanden mıt ZUMN: VOoNNn Malte-Ludolf Babin, Hamburg,
ihrer weiıit ehenden praktischen Tolerierung Felix Meıiner Verlag 2006 Philosophische
VON atho und Lutheranern das Konnu- Bibliothek 548); 894 SE NO S:
1Uum zwischen den Konfessionen nurmehr ISBN 978-3-7873-1623-6.
eine kleine Ausnahme darstellte. Halten
das einmal fest, bleibt unbestritten, dass DIie beiden hier anzuzeigenden, mustergül-
weltliche Obrigkeiten VO:  — dieser Entwicklung tigen Übersetzungen bzw. Editionen doku-
teils profitierten, s1e teils förderten, ber uch mentieren auf anschauliche Welılse das derzeit
selbst In den Strudel dieser Entwicklung g- florierende Interesse der Forschung Jesul-

tenorden un! insbesondere seiner Korrespon-rieten. Das gilt insbesondere für die Valois 1n
Frankreich, die absolute Ansprüche ihre denz. Dass die zahllosen Briefwechsel, die VOIN

Herrschaft schon 1im Mittelalter stellten VOT, den Ordensmitgliedern mıiıt unterschiedlichs-
während, und nach der Konfessionalisierung, ten Adressaten geführt wurden, ıne der
der die Stuarts INn England, Schottland und vielleicht die entscheidende Quellen-

7ZKG 120. Band 2009—


